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(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Betreiben eines Kraftfahrzeugmautsystems 1 mit ei-
ner in einem Kraftfahrzeug 2 angeordneten Fahrzeuge-
inheit 4 und mit einem entfernt von dem Kraftfahrzeug
angeordneten Zentralrechner 6 zur Mautberechnung für
das Kraftfahrzeug. Für eine einfache und kostengünstige
Durchführbarkeit des Verfahrens wird vorgeschlagen,
dass die Fahrzeugeinheit 4 Fahrzeugpositionsdaten des
Kraftfahrzeugs 2 als Bestandteil von Satellitensignalen
empfängt, dass die empfangenen Fahrzeugpositionsda-
ten in einem Datenspeicher 10 der Fahrzeugeinheit ge-
sammelt werden, dass bei einem Halt des Kraftfahrzeugs
innerhalb eines Kurzstreckendatenempfangsbereichs
einer außerhalb des Kraftfahrzeugs angeordneten, sta-

tionären ersten Datenübertragungseinrichtung 12 für ge-
sammelte Fahrzeugpositionsdaten die in dem Daten-
speicher 10 der Fahrzeugeinheit 4 gesammelten Fahr-
zeugpositionsdaten über eine Kurzstreckenfunkverbin-
dung 14 unbearbeitet an die erste Datenübertragungs-
einrichtung 12 übermittelt werden und dass die an die
erste Datenübertragungseinrichtung von der Fahrzeuge-
inheit übermittelten Fahrzeugpositionsdaten zusammen
mit einer Identifikationskennung der Fahrzeugeinheit 4
von der ersten Datenübertragungseinrichtung 12 unbe-
arbeitet an den Zentralrechner 6 zur Mautberechnung
für das Kraftfahrzeug übermittelt werden. Außerdem be-
zieht sich die Erfindung auf ein Kraftfahrzeugmautsys-
tem 1.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Betreiben eines Kraftfahrzeugmautsystems mit ei-
ner in einem Kraftfahrzeug angeordneten Fahrzeugein-
heit und mit einem entfernt von dem Kraftfahrzeug an-
geordneten Zentralrechner zur Mautberechnung für das
Kraftfahrzeug. Außerdem bezieht sich die Erfindung auf
ein Kraftfahrzeugmautsystem, insbesondere Kraftfahr-
zeugmautsystem zur Durchführung eines vorgenannten
Verfahrens, mit einer in einem Kraftfahrzeug angeord-
neten, einen Empfänger für Satellitensignale und einen
Datenspeicher aufweisenden Fahrzeugeinheit und mit
einem entfernt von dem Kraftfahrzeug angeordneten
Zentralrechner zur Mautberechnung für das Kraftfahr-
zeug.
[0002] Es ist ein Kraftfahrzeugmautsystem bekannt,
bei dem in Kraftfahrzeuge eingebaute Fahrzeugeinhei-
ten jeweils Fahrzeugpositionsdaten von Satelliten emp-
fangen, und die Fahrzeugpositionsdaten werden von den
Fahrzeugeinheiten jeweils direkt an einen Zentralrech-
ner zur Berechnung der Maut für das jeweilige Kraftfahr-
zeug gesendet. Das Senden der Daten von den Fahr-
zeugeinheiten zu dem Zentralrechner erfolgt dabei über
ein Mobilfunknetz. Die Fahrzeugeinheiten weisen dafür
jeweils ein Mobilfunkmodul, zum Beispiel ein GSM(Glo-
bal System for Mobile Communications, ein Mobilfunk-
standard)-Modul, auf. Dadurch sind die Fahrzeugeinhei-
ten aufwendig und weisen einen hohen Bedarf an elek-
trischer Energie auf, so dass die Fahrzeugeinheiten
grundsätzlich mit dem Kraftfahrzeug, in welches sie je-
weils eingebaut sind, zur Versorgung mit elektrischer En-
ergie von dem Kraftfahrzeug verbunden sind.
[0003] Das bekannte Kraftfahrzeugmautsystem ist
aufwendig im Betrieb und erfordert unter anderem kost-
spielige, einen großen Funktionsumfang aufweisende
Fahrzeugeinheiten.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren der
eingangs genannten Art anzugeben, welches einfach
und kostengünstig durchführbar ist. Darüber hinaus ist
es Aufgabe der Erfindung, ein Kraftfahrzeugmautsystem
der eingangs genannten Art zu schaffen, welches einfach
und kostengünstig zu betreiben ist.
[0005] Die erstgenannte Aufgabe wird erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass das Kraftfahrzeug zumindest
eine Fahrt ausführt, dass während der Fahrt oder der
Fahrten des Kraftfahrzeugs die Fahrzeugeinheit Fahr-
zeugpositionsdaten des Kraftfahrzeugs als Bestandteil
von Satellitensignalen empfängt, dass die empfangenen
Fahrzeugpositionsdaten in einem Datenspeicher der
Fahrzeugeinheit abgespeichert und gesammelt werden,
dass bei einem Halt des Kraftfahrzeugs innerhalb eines
Kurzstreckendatenempfangsbereichs einer außerhalb
des Kraftfahrzeugs angeordneten, stationären ersten
Datenübertragungseinrichtung für gesammelte Fahr-
zeugpositionsdaten die in dem Datenspeicher der Fahr-
zeugeinheit abgespeicherten und gesammelten Fahr-
zeugpositionsdaten zusammen mit einer Identifikations-

kennung der Fahrzeugeinheit über eine Kurzstrecken-
funkverbindung unbearbeitet an die erste Datenübertra-
gungseinrichtung übermittelt werden, wobei genau die-
jenigen Fahrzeugpositionsdaten an die erste Datenüber-
tragungseinrichtung übermittelt werden, die seit einer
vorhergehenden Übermittlung von Fahrzeugpositions-
daten von der Fahrzeugeinheit an eine entsprechende
Datenübertragungseinrichtung in dem Datenspeicher
der Fahrzeugeinheit neu abgespeichert und gesammelt
worden sind, und dass die an die erste Datenübertra-
gungseinrichtung von der Fahrzeugeinheit übermittelten
Fahrzeugpositionsdaten zusammen mit der Identifika-
tionskennung der Fahrzeugeinheit von der ersten Daten-
übertragungseinrichtung unbearbeitet an den Zentral-
rechner zur Mautberechnung für das Kraftfahrzeug über-
mittelt werden.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wer-
den die Fahrzeugpositionsdaten in dem Datenspeicher
der Fahrzeugeinheit gesammelt und nur fallweise, näm-
lich bei einem Halt des Kraftfahrzeugs innerhalb eines
Kurzstreckenempfangsbereichs der ersten Datenüber-
tragungseinrichtung, übertragen. Von besonderem Vor-
teil ist dabei, dass die Übertragung der Fahrzeugpositi-
onsdaten und der Identifikationskennung der Fahrzeu-
geinheit an die Datenübertragungseinrichtung über eine
Kurzstreckenfunkverbindung und zudem nicht in der
Fahrt, sondern bei einem Halt des Kraftfahrzeugs erfolgt.
Dadurch wird der Bedarf an elektrischer Energie für die
Fahrzeugeinheit in dem erfindungsgemäßen Verfahren
gegenüber dem Stand der Technik wesentlich verringert,
und es ist nicht erforderlich, dass die bei der Erfindung
zu verwendende Fahrzeugeinheit über eine dauerhafte
elektrische Verbindung mit dem Kraftfahrzeug verfügt.
Eine Nutzung eines Mobilfunknetzes für eine Datenüber-
tragung zur Mautberechnung erfordert das erfindungs-
gemäße Verfahren vorteilhaft nicht.
[0007] Weiterhin ist es besonders einfach, eine hohe
Datensicherheit bei dem erfindungsgemäßen Verfahren
zu gewährleisten; denn es sind nicht eine Vielzahl von
Datenübertragungsvorgängen aus dem Kraftfahrzeug
heraus zu schützen, sondern lediglich die Übermittlun-
gen der gesammelten Daten an die Datenübertragungs-
einrichtung. Vorzugsweise werden die gesammelten
Fahrzeugpositionsdaten und die Identifikationskennung
der Fahrzeugeinheit verschlüsselt an die Datenübertra-
gungseinrichtung übermittelt. Da die Übermittlung bei ei-
nem Halt des Kraftfahrzeugs, also im Stillstand des Kraft-
fahrzeugs, erfolgt und die Datenübertragungseinrich-
tung ebenfalls stationär ist, ist auch die Gefahr eines Ab-
bruchs eines Übermittlungsvorgangs nahezu ausge-
schlossen. Das ermöglicht eine hohe Datensicherheit bei
der Datenübermittlung und führt gleichzeitig auch zu ei-
ner besonders hohen Zuverlässigkeit des erfindungsge-
mäßen Verfahrens. In dem Datenspeicher der Fahrzeu-
geinheit sind die Fahrzeugpositionsdaten vor Manipula-
tion geschützt gespeichert. Eine Bearbeitung der Fahr-
zeugpositionsdaten erfolgt in der Fahrzeugeinheit vor-
teilhaft nicht. Auch in der Datenübertragungseinrichtung
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erfolgt vorteilhaft keine Bearbeitung der Fahrzeugpositi-
onsdaten.
[0008] In besonders einfacher Weise können die Da-
tenübertragungseinrichtungen, das heißt die erste Da-
tenübertragungseinrichtung und gegebenenfalls ent-
sprechende weitere Datenübertragungseinrichtungen,
welche weiteren Datenübertragungseinrichtungen von
gleicher Art wie die erste Datenübertragungseinrichtung
sind, an Infrastruktureinrichtungen angeordnet sein, die
von dem Kraftfahrzeug regelmäßig angefahren werden
müssen. Solche Infrastruktureinrichtungen können bei-
spielsweise Tankstellen sein. Eine der ersten Datenü-
bertragungseinrichtung entsprechende Datenübertra-
gungseinrichtung beziehungsweise eine Datenübertra-
gungseinrichtung von gleicher Art wie die erste Datenü-
bertragungseinrichtung ist eine Datenübertragungsein-
richtung, welche die gleichen Funktionen wie die erste
Datenübertragungseinrichtung ausführen kann. Die Da-
tenübertragungseinrichtungen stellen jeweils ein Binde-
glied bei der Übertragung der Fahrzeugpositionsdaten
von einer Fahrzeugeinheit zu dem Zentralrechner zur
Mautberechnung dar.
[0009] Zusätzliche vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0010] Ein besonders einfaches, unkompliziertes Ver-
fahren zum Betreiben des Kraftfahrzeugmautsystems
kann vorteilhaft erreicht werden, wenn gemäß einer Wei-
terbildung der Erfindung vor der zumindest einen Fahrt
des Kraftfahrzeugs ein elektrischer Akkumulator der
Fahrzeugeinheit elektrisch geladen wird, so dass die
Fahrzeugeinheit zumindest für die Zeitdauer bis zum
Übermitteln der gesammelten Fahrzeugpositionsdaten
an die erste Datenübertragungseinrichtung von dem Ak-
kumulator mit elektrischer Energie versorgt und von dem
Kraftfahrzeug elektrisch unabhängig betrieben wird.
[0011] Vorteilhaft vereinfacht wird das Verfahren zum
Betreiben des Kraftfahrzeugmautsystems, wenn gemäß
einer anderen Weiterbildung der Erfindung über einen
Zeitraum von zumindest 30 Tagen die Fahrzeugpositi-
onsdaten in dem Datenspeicher der Fahrzeugeinheit ge-
sammelt werden können. Das bedeutet, dass die Akku-
mulatorkapazität, das heißt die speicherbare Ladungs-
menge, eines gegebenenfalls vorhandenen Akkumula-
tors und die Datenspeicherkapazität des Datenspeichers
der Fahrzeugeinheit so groß sind, dass über den Zeit-
raum von mindestens 30 Tagen die Fahrzeugpositions-
daten in dem Datenspeicher der Fahrzeugeinheit ge-
sammelt werden können, ohne dass die Datenspeicher-
kapazität erschöpft oder der Akkumulator entladen ist.
Gegebenenfalls kann ein zwischenzeitliches Nachladen
des Akkumulators, zum Beispiel mittels einer Solarzelle,
vorgesehen sein.
[0012] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung werden bei einem Vorbeifahren des
Kraftfahrzeugs an einer stationären Fahrzeugeinheiten-
funktionskontrolleinrichtung über eine Kurzstrecken-
funkverbindung zwischen der Fahrzeugeinheit und der
Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung Fahr-

zeugeinheitenkontrolldaten ausgetauscht. Die Fahrzeu-
geinheitenkontrolldaten umfassen eine Information über
eine Funktionsbereitschaft der Fahrzeugeinheit. Auf die-
se Weise kann die Zuverlässigkeit des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens weiter erhöht werden. Die stationäre
Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung kann
zum Beispiel an einer Bake oder an einer Brücke an einer
mautpflichtigen Straße angeordnet sein. Die Kurzstre-
ckenfunkverbindung zwischen der Fahrzeugeinheit und
der Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung kann
zum Beispiel eine DSRC(Dedicated Short Range Com-
munication, ein Kurzstreckenfunkverbindungsstan-
dard)-Verbindung sein.
[0013] Von besonderem Vorteil ist es, wenn gemäß
einer Weiterbildung der Erfindung bei eine Funktionsbe-
reitschaft der Fahrzeugeinheit nicht bestätigenden Fahr-
zeugeinheitenkontrolldaten die Fahrzeugeinheitenfunk-
tionskontrolleinrichtung ein Fehlersignal an die Fahrzeu-
geinheit und/oder ein Fehlersignal, vorzugsweise zu-
sammen mit der Identifikationskennung der Fahrzeuge-
inheit, an den Zentralrechner übermittelt. Die Funktions-
bereitschaft der Fahrzeugeinheit wird beispielsweise
dann nicht von Fahrzeugeinheitenkontrolldaten bestä-
tigt, wenn die Fahrzeugeinheitenfunktionskontrollein-
richtung keine oder fehlerhafte Fahrzeugeinheitenkont-
rolldaten von der Fahrzeugeinheit empfängt.
[0014] Die oben zweitgenannte Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß mit einem eingangs genannten Kraftfahr-
zeugmautsystem und dadurch gelöst, dass eine außer-
halb des Kraftfahrzeugs angeordnete, stationäre Daten-
übertragungseinrichtung vorhanden ist, dass die Fahr-
zeugeinheit einen Kurzstreckensender zum Übermitteln
von Daten über eine Kurzstreckenfunkverbindung von
der Fahrzeugeinheit an die Datenübertragungseinrich-
tung aufweist und dass die Datenübertragungseinrich-
tung eine Übermittlungseinheit zum Übermitteln der von
der Fahrzeugeinheit an die Datenübertragungseinrich-
tung übermittelten Daten an den Zentralrechner auf-
weist. Vorzugsweise ist das erfindungsgemäße Kraft-
fahrzeugmautsystem ein Kraftfahrzeugmautsystem zur
Durchführung eines vorgenannten erfindungsgemäßen
Verfahrens.
[0015] Die Fahrzeugeinheit ist bevorzugt an einer
Windschutzscheibe des Kraftfahrzeugs angeordnet. Bei-
spielsweise kann die Fahrzeugeinheit an die Wind-
schutzscheibe des Kraftfahrzeugs angeklebt sein. Der
Datenspeicher der Fahrzeugeinheit dient dem Abspei-
chern und Sammeln von Fahrzeugpositionsdaten, wel-
che die Fahrzeugeinheit als Bestandteil der Satelliten-
signale empfängt. Die Fahrzeugpositionsdaten können
mittels des Kurzstreckensenders von der Fahrzeugein-
heit an die Datenübertragungseinrichtung übermittelt
werden. Weiterhin können die Fahrzeugpositionsdaten
mittels der Übermittlungseinheit von der Datenübertra-
gungseinrichtung an den Zentralrechner übermittelt wer-
den.
[0016] Zusätzliche vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind in den weiteren Unteransprüchen ange-
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geben.
[0017] Für einen von dem Kraftfahrzeug elektrisch völ-
lig unabhängigen Betrieb der Fahrzeugeinheit weist ge-
mäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung die
Fahrzeugeinheit einen elektrischen Akkumulator zur
Versorgung der Fahrzeugeinheit mit elektrischer Energie
auf.
[0018] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Fahrzeugeinheit zumindest
eine Solarzelle zur Versorgung der Fahrzeugeinheit mit
elektrischer Energie auf. Die zumindest eine Solarzelle
kann beispielsweise einem elektrischen Nachladen des
elektrischen Akkumulators dienen und/oder die Fahrzeu-
geinheit zum Beispiel direkt, gegebenenfalls ergänzend
zu dem Akkumulator, mit elektrischer Energie versorgen.
[0019] Einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung gemäß sind stationäre, jeweils über eine Kurz-
streckenfunkverbindung mit der Fahrzeugeinheit ver-
bindbare Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtun-
gen zu einem Austausch von Fahrzeugeinheitenkontroll-
daten zwischen der Fahrzeugeinheit und jeweils einer
der Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtungen
vorhanden. Vorzugsweise sind die Fahrzeugeinheiten-
funktionskontrolleinrichtungen an mautpflichtigen Stra-
ßen angeordnet. Die Fahrzeugeinheitenfunktionskont-
rolleinrichtungen können zum Beispiel an Baken
und/oder an Brücken an mautpflichtigen Straßen ange-
ordnet sein.
[0020] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
schematisierten, skizzenhaften Zeichnung dargestellt
und wird im Folgenden näher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 ein Diagramm zum Ablauf eines Verfahrens
zum Betreiben eines Kraftfahrzeugmautsys-
tems und

Figur 2 ein Kraftfahrzeugmautsystem zur Durchfüh-
rung des Verfahrens nach Figur 1.

[0021] Sich jeweils entsprechende Elemente sind in
allen Figuren mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0022] In der Darstellung nach Figur 1 ist ein Ablauf
eines Verfahrens zum Betreiben eines Kraftfahr-
zeugmautsystems skizziert. Dabei steht ein erstes Feld
A für ein Aussenden von Satellitensignalen von Satelli-
ten, insbesondere von Satelliten eines globalen Naviga-
tionssatellitensystems (GNSS). Ein dem ersten Feld A
nachfolgendes zweites Feld B symbolisiert ein Empfan-
gen von Fahrzeugpositionsdaten als Bestandteil der von
den Satelliten ausgesandten Satellitensignale von einer
Fahrzeugeinheit in einem Kraftfahrzeug. Die Fahrzeug-
positionsdaten werden in einem Datenspeicher der Fahr-
zeugeinheit abgespeichert und gesammelt.
[0023] Ein dem zweiten Feld B nachfolgendes drittes
Feld C bedeutet ein Übermitteln der abgespeicherten
und gesammelten Fahrzeugpositionsdaten zusammen
mit einer Identifikationskennung der Fahrzeugeinheit
über eine Kurzstreckenfunkverbindung an eine Datenü-

bertragungseinrichtung. Die Datenübertragungseinrich-
tung ist außerhalb des Kraftfahrzeugs und stationär an-
geordnet.
[0024] Die an die Datenübertragungseinrichtung von
der Fahrzeugeinheit übermittelten Fahrzeugpositionsda-
ten werden zusammen mit der ebenfalls von der Fahr-
zeugeinheit an die Datenübertragungseinrichtung über-
mittelten Identifikationskennung der Fahrzeugeinheit ei-
nem Zentralrechner zur Mautberechnung für das Kraft-
fahrzeug übermittelt, was durch das dem dritten Feld C
nachfolgende vierte Feld D symbolisiert wird. Auf dem
Zentralrechner selbst oder ausgelöst von dem Zentral-
rechner auf einem weiteren Rechner wird in dem vierten
Feld D nach dem Erhalt der von der Datenübertragungs-
einrichtung übermittelten Fahrzeugpositionsdaten und
Identifikationskennung eine Berechnung der Maut für die
Fahrzeugeinheit und somit für das Kraftfahrzeug, in dem
die Fahrzeugeinheit angeordnet ist, vorgenommen. Bei
der Berechnung werden aus den Fahrzeugpositionsda-
ten die von dem Kraftfahrzeug befahrenen mautpflichti-
gen Straßen erkannt.
[0025] Ein dem vierten Feld D nachfolgendes fünftes
Feld E steht für ein Übermitteln einer Mautrechnung als
Ergebnis der Berechnung der Maut in dem vierten Feld
D an einen Benutzer, nämlich an den Benutzer, für den
die durch die Identifikationskennung bestimmte Fahrzeu-
geinheit bei einem Betreiber des Kraftfahrzeugmautsys-
tems registriert ist.
[0026] Figur 2 zeigt in skizzenhafter Darstellung ein
Kraftfahrzeugmautsystem 1 mit einer in einem Kraftfahr-
zeug 2 angeordneten Fahrzeugeinheit 4 und mit einem
entfernt von dem Kraftfahrzeug 2 angeordneten Zentral-
rechner 6 zur Mautberechnung für das Kraftfahrzeug 2.
Ein Verfahren zum Betreiben des Kraftfahrzeugmautsys-
tems 1 sieht vor, dass das Kraftfahrzeug 2 zumindest
eine Fahrt ausführt.
[0027] Während der einen Fahrt oder der mehreren
Fahrten des Kraftfahrzeugs 2 empfängt die Fahrzeuge-
inheit 4 mittels eines Empfängers 7 für Satellitensignale
Fahrzeugpositionsdaten des Kraftfahrzeugs 2 als Be-
standteil von Satellitensignalen. Die Satellitensignale,
welche die Fahrzeugpositionsdaten aufweisen, werden
von Satelliten eines Satellitensystems 8, insbesondere
eines globalen Navigationssatellitensystems (GNSS),
ausgesendet. Die von der Fahrzeugeinheit 4 empfange-
nen Fahrzeugpositionsdaten werden in einem Daten-
speicher 10 der Fahrzeugeinheit 4 abgespeichert und
gesammelt.
[0028] Bei einem Halt des Kraftfahrzeugs 2 innerhalb
eines Kurzstreckendatenempfangsbereichs einer au-
ßerhalb des Kraftfahrzeugs 2 angeordneten, stationären
ersten Datenübertragungseinrichtung 12 für gesammel-
te Fahrzeugpositionsdaten werden die in dem Daten-
speicher 10 der Fahrzeugeinheit 4 abgespeicherten und
gesammelten Fahrzeugpositionsdaten zusammen mit
einer Identifikationskennung der Fahrzeugeinheit 4 mit-
tels eines Kurzstreckensenders 13 der Fahrzeugeinheit
4 über eine Kurzstreckenfunkverbindung 14 unbearbei-
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tet an die erste Datenübertragungseinrichtung 12 über-
mittelt. Dabei werden genau diejenigen Fahrzeugpositi-
onsdaten an die erste Datenübertragungseinrichtung 12
übermittelt, die seit einer vorhergehenden Übermittlung
von Fahrzeugpositionsdaten von der Fahrzeugeinheit 4
an eine entsprechende Datenübertragungseinrichtung in
dem Datenspeicher 10 der Fahrzeugeinheit 4 neu abge-
speichert und gesammelt worden sind. Die genannte ent-
sprechende Datenübertragungseinrichtung kann diesel-
be Datenübertragungseinrichtung, das heißt die oben
genannte erste Datenübertragungseinrichtung 12, oder
eine weitere Datenübertragungseinrichtung gleicher Art
sein.
[0029] Die an die erste Datenübertragungseinrichtung
12 von der Fahrzeugeinheit 4 übermittelten Fahrzeug-
positionsdaten werden zusammen mit der Identifika-
tionskennung der Fahrzeugeinheit 4 von der ersten Da-
tenübertragungseinrichtung 12 unbearbeitet mittels ei-
ner Übermittlungseinheit 15 der Datenübertragungsein-
richtung 12 an den Zentralrechner 6 zur Mautberechnung
für das Kraftfahrzeug 2 übermittelt. Die Übermittlung der
Fahrzeugpositionsdaten und der Identifikationskennung
von der ersten Datenübertragungseinrichtung 12 an den
Zentralrechner 6 erfolgt über eine Datenübertragungs-
verbindung 16, beispielsweise über eine Internetverbin-
dung.
[0030] In diesem Ausführungsbeispiel weist die Fahr-
zeugeinheit 4 einen elektrischen Akkumulator 18 auf. Vor
der zumindest einen Fahrt des Kraftfahrzeugs 2 wird der
Akkumulator 18 der Fahrzeugeinheit 4 elektrisch gela-
den, so dass die Fahrzeugeinheit 4 zumindest für die
Zeitdauer bis zum Übermitteln der gesammelten Fahr-
zeugpositionsdaten an die erste Datenübertragungsein-
richtung 12 von dem Akkumulator 18, und zwar bevor-
zugt ohne den Akkumulator 18 elektrisch nachzuladen,
mit elektrischer Energie versorgt und von dem Kraftfahr-
zeug 2 elektrisch völlig unabhängig betrieben wird. Zu
einem elektrischen Nachladen des Akkumulators 18
und/oder zu einer, insbesondere den Akkumulator 18 er-
gänzenden, Versorgung der Fahrzeugeinheit 4 mit elek-
trischer Energie weist die Fahrzeugeinheit 4 in diesem
Ausführungsbeispiel zumindest eine Solarzelle 19 auf.
[0031] Die Akkumulatorkapazität, das heißt die
speicherbare Ladungsmenge, des Akkumulators 18 und
die Datenspeicherkapazität des Datenspeichers 10 der
Fahrzeugeinheit 4 sind so groß, dass über einen Zeit-
raum von mindestens 30 Tagen die Fahrzeugpositions-
daten in dem Datenspeicher 10 der Fahrzeugeinheit 4
gesammelt werden können, ohne dass die Datenspei-
cherkapazität erschöpft oder der Akkumulator 18 entla-
den ist.
[0032] Weiterhin weist das Kraftfahrzeugmautsystem
1 in diesem Ausführungsbeispiel eine stationäre
Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung 20 auf.
Bei einem Vorbeifahren des Kraftfahrzeugs 2 an der sta-
tionären Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung
20 werden über eine Kurzstreckenfunkverbindung 22
zwischen der Fahrzeugeinheit 4 und der

Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung 20 Fahr-
zeugeinheitenkontrolldaten ausgetauscht. Bestätigen
die Fahrzeugeinheitenkontrolldaten eine Funktionsbe-
reitschaft der Fahrzeugeinheit 4 nicht, das heißt emp-
fängt die Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung
20 keine oder fehlerhafte Fahrzeugeinheitenkontrollda-
ten von der Fahrzeugeinheit 4, so übermittelt die
Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung 20 ein
Fehlersignal an die Fahrzeugeinheit 4 und/oder ein Feh-
lersignal zusammen mit der Identifikationskennung der
Fahrzeugeinheit 4 an den Zentralrechner 6. Ein an die
Fahrzeugeinheit 4 übermitteltes Fehlersignal kann zum
Beispiel ein Aufleuchten einer Warnleuchte an der Fahr-
zeugeinheit 4 bewirken.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines Kraftfahrzeugmaut-
systems (1) mit einer in einem Kraftfahrzeug (2) an-
geordneten Fahrzeugeinheit (4) und mit einem ent-
fernt von dem Kraftfahrzeug (2) angeordneten Zen-
tralrechner (6) zur Mautberechnung für das Kraft-
fahrzeug (2), dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftfahrzeug (2) zumindest eine Fahrt
ausführt, dass während der Fahrt oder der Fahrten
des Kraftfahrzeugs (2) die Fahrzeugeinheit (4) Fahr-
zeugpositionsdaten des Kraftfahrzeugs (2) als Be-
standteil von Satellitensignalen empfängt,
dass die empfangenen Fahrzeugpositionsdaten in
einem Datenspeicher (10) der Fahrzeugeinheit (4)
abgespeichert und gesammelt werden,
dass bei einem Halt des Kraftfahrzeugs (2) innerhalb
eines Kurzstreckendatenempfangsbereichs einer
außerhalb des Kraftfahrzeugs (2) angeordneten,
stationären ersten Datenübertragungseinrichtung
(12) für gesammelte Fahrzeugpositionsdaten die in
dem Datenspeicher (10) der Fahrzeugeinheit (4) ab-
gespeicherten und gesammelten Fahrzeugpositi-
onsdaten zusammen mit einer Identifikationsken-
nung der Fahrzeugeinheit (4) über eine Kurzstre-
ckenfunkverbindung (14) unbearbeitet an die erste
Datenübertragungseinrichtung (12) übermittelt wer-
den, wobei genau diejenigen Fahrzeugpositionsda-
ten an die erste Datenübertragungseinrichtung (12)
übermittelt werden, die seit einer vorhergehenden
Übermittlung von Fahrzeugpositionsdaten von der
Fahrzeugeinheit (4) an eine entsprechende Daten-
übertragungseinrichtung in dem Datenspeicher (10)
der Fahrzeugeinheit (4) neu abgespeichert und ge-
sammelt worden sind,
und dass die an die erste Datenübertragungsein-
richtung (12) von der Fahrzeugeinheit (4) übermit-
telten Fahrzeugpositionsdaten zusammen mit der
Identifikationskennung der Fahrzeugeinheit (4) von
der ersten Datenübertragungseinrichtung (12) un-
bearbeitet an den Zentralrechner (6) zur Mautbe-
rechnung für das Kraftfahrzeug (2) übermittelt wer-
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den.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor der zumindest einen Fahrt des
Kraftfahrzeugs (2) ein elektrischer Akkumulator (18)
der Fahrzeugeinheit (4) elektrisch geladen wird, so
dass die Fahrzeugeinheit (4) zumindest für die Zeit-
dauer bis zum Übermitteln der gesammelten Fahr-
zeugpositionsdaten an die erste Datenübertra-
gungseinrichtung (12) von dem Akkumulator (18) mit
elektrischer Energie versorgt und von dem Kraftfahr-
zeug (2) elektrisch unabhängig betrieben wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, d a du r c h ge-
kennzeichnet, dass über einen Zeitraum von zu-
mindest 30 Tagen die Fahrzeugpositionsdaten in
dem Datenspeicher (10) der Fahrzeugeinheit (4) ge-
sammelt werden können.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei einem
Vorbeifahren des Kraftfahrzeugs (2) an einer statio-
nären Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrich-
tung (20) über eine Kurzstreckenfunkverbindung
(22) zwischen der Fahrzeugeinheit (4) und der
Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtung (20)
Fahrzeugeinheitenkontrolldaten ausgetauscht wer-
den.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei eine Funktionsbereitschaft der
Fahrzeugeinheit (4) nicht bestätigenden Fahrzeuge-
inheitenkontrolldaten die Fahrzeugeinheitenfunkti-
onskontrolleinrichtung (20) ein Fehlersignal an die
Fahrzeugeinheit (4) und/oder ein Fehlersignal an
den Zentralrechner (6) übermittelt.

6. Kraftfahrzeugmautsystem (1), insbesondere Kraft-
fahrzeugmautsystem (1) zur Durchführung eines
Verfahrens nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, mit einer in einem Kraftfahrzeug (2) ange-
ordneten, einen Empfänger (7) für Satellitensignale
und einen Datenspeicher (10) aufweisenden Fahr-
zeugeinheit (4) und mit einem entfernt von dem
Kraftfahrzeug (2) angeordneten Zentralrechner (6)
zur Mautberechnung für das Kraftfahrzeug (2), da-
durch gekennzeichnet,
dass eine außerhalb des Kraftfahrzeugs (2) ange-
ordnete, stationäre Datenübertragungseinrichtung
(12) vorhanden ist,
dass die Fahrzeugeinheit (4) einen Kurzstrecken-
sender (13) zum Übermitteln von Daten über eine
Kurzstreckenfunkverbindung (14) von der Fahrzeu-
geinheit (4) an die Datenübertragungseinrichtung
(12) aufweist und dass die Datenübertragungsein-
richtung (12) eine Übermittlungseinheit (15) zum
Übermitteln der von der Fahrzeugeinheit (4) an die
Datenübertragungseinrichtung (12) übermittelten

Daten an den Zentralrechner (6) aufweist.

7. Kraftfahrzeugmautsystem nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fahrzeugeinheit
(4) einen elektrischen Akkumulator (18) zur Versor-
gung der Fahrzeugeinheit (4) mit elektrischer Ener-
gie aufweist.

8. Kraftfahrzeugmautsystem nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fahrzeugein-
heit (4) zumindest eine Solarzelle (19) zur Versor-
gung der Fahrzeugeinheit (4) mit elektrischer Ener-
gie aufweist.

9. Kraftfahrzeugmautsystem nach einem der Ansprü-
che 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass stati-
onäre, jeweils über eine Kurzstreckenfunkverbin-
dung (22) mit der Fahrzeugeinheit (4) verbindbare
Fahrzeugeinheitenfunktionskontrolleinrichtungen
(20) zu einem Austausch von Fahrzeugeinheiten-
kontrolldaten zwischen der Fahrzeugeinheit (4) und
jeweils einer der Fahrzeugeinheitenfunktionskont-
rolleinrichtungen (20) vorhanden sind.
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